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der nteressantesten, aber zugleic schwierigsten Rıccı, atteo
Missionsperioden Wär, die gleichfalls mMıit der Ver- LE SeNs ree| de Seigneur

du Cie|bannung der Ausländer endete:; schlielslic die
Periode ach 1840, als die Ission Im Zeichen exXTte etabli, raduit al annote

der erZWUNgenen Öffnung des Landes nach dem ar Thierry Meynard
Oplumkrieg stan: Collanı 'ass ihre IC WIıe Tolgt Les helles Lettres/Parıs 2013, 268

» Die Franzıskaner natten Ihre MISs- (doppelte Paginierung, jeweils chinesisch
sionsmethode spezie für INa entwickelt; enn undfranzösisch) IXXIX
ebenso wIıe die esuNnen der Augustiner natten
SIE erkannt, ass Ina den Schlüsse| Yanz t diesem Buch legt lerry MEYNARD 5J,stasıen darstellte Füur die Franziskaner WaT Ina BeljIng Center for Chinese tudies,deshalb seilit dem Miıttelalter en begehrtes MIS- die dritte westliche UÜbersetzung VO De-
sionNsziel. Bezuglich der chinesischen Iten zeigten rühmtesten Buch eInes EFuropaers In Ina VOTIT. Der
die Franziskaner grolfse Lernfähigkeit und Tole- talienische Jesult Matteo ICCI (1552-1610) kam m
1allZz. Dass Ihre Issiıon Im 18 und 19. Jahrhundert re 582 ach Macau, dort ach seınem Miıt-
ebenso scheiterte wWIe die der anderen Missions- bruder Michele Ruggler! (1543-1607) die chinesische
orden, ag NIC| sehr Ihnen, sondern den Sprache erlernen, eın Unterfangen, das damals
veranderten politischen und Kirchenpolitischen allgemein als unnöOtig, Ja unmoöglich angesehenmstaäanden« Gerne [al nier och wurde. Dieses Friernen der Sprache bildete ber
EIWas ber die ungste Zeıt ach 1949 erfahren, Ine unabdingbare Voraussetzung und Basıs für
In der die Ausländer erneut das Land verlassen Ine erfolgversprechende Missionsarbei Ina
ussten als kulturel| uhnrende aC| In Ostasien, der alle

Teil I1. Moderne (223-281) andelt Von Tran- nacheiferten, sollte ach dem Plan des Jesulrtenvı-
ziskanischen Impulsen In Jungerer Zeit Damilien SI!Ttators Alessandro Vallıgnano zum AusgangspunktLaurence SABELL beschreibt den andel, den der der Ostasiıenmission werden. Tatsachlic! zeigte das
belgische Franziskaner lacide Tempels (1906-1977) tudium VO'T) Sprache und Kultur schon bald erstie
als Missionar Im ONgO durchgemacht hat Jurgen rüchte, als die esulten Ontakte chinesischen

stellt n Frere Jean Mohammed Ben Abd- Gelehrten Dekamen, die das praktische Wissen der
el-Jalil OFM (1904-1979) eiınen musiimischen KON- remden TUr Ine Innere Erneuerung des MeIng-veruten aus Marokko VOT, chüler Massiıgnons zeitlichen Ina nutzen wollten.
und Wegbereiter des christlich-islamischen Dialogs. EIN wichtiger Bestandteaei|l Von Valıgnanos Ak-
Volney JoseBEzelgt, WIıe die franziska- Kommodationsmethode, die Von ICCI und anderen
nısche Theologie In Brasilien Zzu Dialog mMıit den welterentwickelt wurde, War das »Apostolat des
atfro-brasilianischen Religionen Buches«, en Begriff, der Von Johannes Bettray SVD

In gewissem Sinne 'ass EImar KLINGER (1919-1980) Tur einen wichtigen Tell VOT) RIccCIs MIS-
>alımen, wWenn er den Tranziskanischen Ansatz sIon gepragt wurde. rste theologische, ohilosophi-unter die Überschrift stellt » Heute VOT) Gott >SDIeE- sche, Mmathematische und naturwissenschafttliche
hen Ine prophetische Aufgabe der Religion«. Bucher wurden n Teamarbeit INns Chinesische U ber-
Im Schlussbeitrag, mit dem er zugleic seIne WIS- In Zusammenarbeit VOT'T)] esunen und Inesen
senschafttliche auTtTbahn In ribourg abschliefßt, entstan dabe!l auch Ine eue Wissenschaftliche
entwickelt Adrian HOselnen Tranziska- Terminologie für Ina, die teilweise eute och
NISC! motivierten Beitrag einer transkulturellen verwendet ird Miıt ilfe dieser Bücher onnten

In der aut Literatur und Gelehrsamkeit Hasierenden
Den Herausgebern Ist mMıit dem 5>ymposium Uund und Von Ina heeinflussten oOstaslatischen Kultur

seIıner Dokumentation aın sehr überzeugender lic Menschen erreicC| werden, mit denen eın ırekter
auf die Aktualität Tranziskanischen Denkens und Kontakt NIC| möglich WarfT. Das oh! Hekannteste
andelns HIS n die Gegenwart gelungen. Der xemplar dieser Methode wurde Matteo RiccIs
Band stellt zugleic! Ine Einladung andere Or- Tianzhu Iyi +F+E3 Die wahre Bedeutung des
densgemeinschaften dar, ihren Beltrag z/um hneute Herrn des Hımmels, das erstmals 1603 erschien. Im
geforderten Umgang mit der eutigen Weltgesell- 18. Jahrhundert erschien Ine Tranzösische ara-
SC In ihrer Vielgestaltigkeit überprüfen und Ohrase hne chinesischen Text und mMit Anmerkun-

formulieren. ygen VO'T) Charles J.B.Jacques als » Entretiens d’'un
Hans Waldenfels /Fssen Lettre Chinois et d’un Docteur uropeen SUT Ia vrale

idee de DIieu« elitres edifiantes et Curleuses XXV,
Parıs 1781, S.111-418), waährend VOT dreifsig Jahren
Ine kommentierte chinesisch-englische Ausgabe
erschien Matteo ICCI, The /ue Meanıng of the
Lord of Heaven / T’ien-chu Shih-i], transli. l an-
cashire, eter HU Kuo-chen, ed Fdward Malatesta,
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Taıpel/Parıs 1985 DIie vorliegende Übersetzung seIne Wiederkunft Fnde der Zeiten Im AutTbau
Ins Franzoösische ST er die dritte Übersetzung, und In der Argumentation olg Riccis Buch Valigna-
diesmal zweisprachig chinesisch-französisch mMıit 1105 Catechismus christianae elBuchbesprechungen  357  Taipei/Paris 1985). Die vorliegende Übersetzung  seine Wiederkunft am Ende der Zeiten. Im Aufbau  ins Französische ist daher die dritte Übersetzung,  und in der Argumentation folgt Riccis Buch Valigna-  diesmal zweisprachig chinesisch-französisch mit  nos Catechismus christianae fidei ... Japonensis  Kommentar.  (Lissabon 1586), worin er Argumente gegen den  In der Einführung erläutert Meynard zunächst  japanischen Buddhismus präsentiert. In diesem Dis-  die Genese des Textes. Ein erstes chinesisches  put wird zwar der Konfuzianismus als Dialogpartner  Expose des christlichen Glaubens war von Michele  akzeptiert, doch werden die übrigen chinesischen  Ruggieri im Jahr 1582 vollendet worden. Sein Ti-  Religionen als Aberglauben dargestellt. Wichtig  anzhu shilu RE R$% in 16 Kapiteln erschien 1584  für die Akzeptanz des Buches waren sein guter  als erstes christliches Buch in China. Zur Kontrolle  Stil (Ricci arbeitete mit chinesischen Intellektuellen  und um die Druckerlaubnis von den Oberen zu be-  zusammen) und die verschiedenen Paratexte ( Vor-  kommen, wurden die Texte jeweils ins Lateinische  und Nachworte von chinesischen Gelehrten), die  zurückübersetzt, bzw. es wurde eine Zusammenfas-  das Netzwerk der Beziehungen Riccis zu den ver-  sung gemacht. Nach Ruggieris ersten Versuchen,  schiedenen Kreisen anzeigen. Ergänzend zu dieser  den Glauben für die Chinesen darzustellen, ordnete  Einführung arbeitete Ricci auch an einer Darstellung  Valignano 1593 an, dass Ricci die chinesischen  der christlichen Lehre Tianzhu jiaoyao RE  Kanonischen Bücher, die Grundlage der Gelehrten-  (Lehre vom Herrn des Himmels) (1605), welche  prüfungen, ins Lateinische übersetzen und einen  die Dogmen behandelte, aber die philosophischen  neuen Katechismus vorbereiten sollte. Ricci tat dies  Diskussionen wegließ.  mit Hilfe eines chinesischen Tutors, wobei er nach  In Bezug auf den Gottesnamen versuchte  Übereinstimmungen zwischen Christentum und  sich Ricci anzupassen, indem er den chinesischen  altem Konfuzianismus suchte. Als Vorlage benutzte  Begriff Tianzhu X (Himmelsherr) übernahm,  er Ruggieris T/anshu shilu. Zielgruppe des Buches  eigentlich die Bezeichnung einer buddhistischen  war die nichtchristliche konfuzianische Elite, die  Gottheit; dieser Name wird dreihundertfünfzig Mal  Gelehrten, die die bevorzugten Gesprächspartner  verwendet, während Shangdi _-# aus den Kano-  und hauptsächliche Zielgruppe der Jesuiten für  nischen Büchern vierundneunzig Mal vorkommt.  eine Bekehrung waren und denen, so hoffte man,  Damit sollte gezeigt werden, dass Ricci keinen völlig  die anderen nachfolgen würden. Die christlichen  neuen Gott verkündigte, sondern dass er nur den  Lehren wurden mit Hilfe von zahlreichen Zitaten  alten ursprünglichen Glauben Chinas erneuerte  aus den Kanonischen Büchern erläutert. Die erste  und ergänzte.  Version des Tianzhu shiyi war 1596 beendet. Nach  Riccis Buch wird allgemein als Katechismus  dem Imprimatur aus Goa von 1603 erschien das  bezeichnet (wie er es selbst in einem Brief tut),  Werk Ende 1603 oder Anfang 1604 in kleiner Auf-  doch entspricht dies nicht der modernen Definition  lage. Weitere Auflagen gab es 1607, 1610 und 1629.  des Begriffs. Vielmehr haben verschiedene Autoren  Das Tianzhu shiyi weist mehrere Besonderheiten  (Standaert, Criveller und Meynard) gezeigt, dass  auf. Es ist aufgebaut als Gespräch eines chinesi-  zur damaligen Zeit »Catechismus« auf der natür-  schen mit einem europäischen Gelehrten, das heißt,  lichen Theologie basierte, während die eigentliche,  zwei gebildete Männer sprechen über religiöse  christliche Glaubenslehre auf der Offenbarung  Grundfragen des Christentums und der drei chine-  beruhte und als »Dottrina cristiana« bezeichnet  sischen Religionen (Konfuzianismus, Buddhismus  wurde. Man könnte dem entgegensetzen, dass der  und Daoismus sowie Neokonfuzianismus). Trotz  berühmte Katechismus für Katholiken von Petrus  der Dialogform handelt es sich eher um ein Lehr-  Canisius SJ (1521-1597), der von der Mitte des 16. bis  gespräch als um einen Dialog, denn die verschiede-  zur Mitte des 19. Jahrhunderts unzählige Auflagen  erfuhr, zunächst als Summa doctrinae christianae  nen Fragen des konfuzianischen Gelehrten werden  vom westlichen, christlichen Gesprächspartner be-  (1555) und später als Catechismus maior bzw.  antwortet. Zwar ist dieser Disput Riccis fingiert,  Catechismus minimus bezeichnet wurde und einem  doch basierte er auf zahlreichen Gesprächen Riccis  modernen Katechismus entsprach; allerdings wurde  mit chinesischen Gelehrten, darunter auch mit  Roberto Bellarminos SJ (1542-1621) katechetisches  Mitgliedern verschiedener Akademien in China.  Werk als Dottrina Cristiana bezeichnet und erfuhr  Themen waren die Unsterblichkeit der Seele, über-  ebenfalls viele Auflagen und Übersetzungen. Riccis  natürliche Geister, Widerlegung des Pantheismus  »Catechismus« war eindeutig eine Einführung ins  und der Seelenwanderung, das letzte Gericht, Pa-  Christentum für Nichtchristen. Man könnte also  radies und Hölle, Fegefeuer; die natürliche Güte des  sagen, dass die verschiedenen Bezeichnungen auf  Menschen, die Widerlegung des buddhistischen  eine gewisse Begriffsverwirrung hinweisen.  Kultes; dann Zölibat, die Inkarnation Jesu Christi,  Riccis Buch fand eine sehr gute Rezeption in  am Ende die Taufe. Nicht erwähnt werden die  China; der Kangxi 3&E% Kaiser (reg. 1662-1722) las  Schöpfung in sieben Tagen, die Rebellion der Engel,  es, und es soll den Ausschlag gegeben haben für  die Vertreibung von Adam und Eva aus dem Pa-  sein 1692 erlassenes Toleranzedikt, das den Christen  radies, die Kreuzigung Jesu, seine Auferstehung und  dieselben Rechte wie Daoisten und Buddhisten  zmr | 99. Jahrgang | 2015Japonensis
KOommMEentar. (Lissabon 15 worIn er Argumente den

n der Einführung erläutert Meynard zunächst Japanischen Buddahismus prasentlert. In diesem DIS-
diıe Genese des Textes EIN erstes chinesisches put wird Z{WaT der Konfuzilanismus als Dialogpartner
EXpose des christlichen aubens WarTr VOT] Michele akzeptiert, doch werden die übrigen chinesischen
RugglerI IM Jahr 582 vollendet worden. Serin TI- Religionen als Aberglauben dargestellt. Wichtig
anzhu IU KB In 16 Kapiteln erschien 584 Tur die Akzeptanz des Buches seIn
als erstes christliches Buch In China Zur Kontrolle Stil (Ricci arbeitete mMıt chinesischen ntellektuellen
und die Druckerlaubnis Von den Oberen De- zusammen) und die verschiedenen Paratexte Vor-
Kommen, wurden die eExXte Jeweils INSs Lateinische und Nachworte VOT) chinesischen Gelehrten), die
zurüuckubersetzt, HZW. wurde Ine ZusammentTas- das etizwer|! der Beziehungen RiccIis den VeTl-
>SuNndg gemacht. Nach RugglerIis ersten Versuchen, schiedenen Kreisen anzelgen. Erganzend dieser
den Glauben für die Inesen darzustellen, ordnete Einführung arbeitete Rıccı auch einer Darstellung
Valignano 593 ass Riccı die chinesischen der christlichen re Tianzhu IIQ0yYAO RE
KanoniIschen Bücher, die Grundlage der Gelehrten- (Lehre VO Herrn des Iiımmels 1605), welche
prüfungen, Ins Lateinische Ubersetzen und eaiınen die Dogmen behandelte, ber die ohllosophischen

Katechismus vorbereiten sollte. Rıccı tat dies Diskussionen weglıels.
mMit ılfe eInes chinesischen Tutors, woDbel elr ach In eZUg autf den Gottesnamen versuchte
Übereinstimmungen zwischen Christentum und sich ICCI aNZUPDASSEN, indem er den chinesischen
altem Konfuzlanismus suchte Als Vorlage enutzte Begrift Tianzhu (Himmelsherr) ubernahm,
er RugglerIis Tianshu U Zielgruppe de: Buches eigentlich die Bezeichnung aıner budcchistischen
War die nıchtchristliche konTuzilanische lıte, die eIt; dieser Name Ird dreihundertfünfzig Mal
Gelehrten, die die bevorzugten Gesprächspartner verwendet, wahrend Shangdi AauUs den ano-
und hnauptsächliche Zielgruppe der esuNnen Tür nıschen uchern vierundneunzig Mal vorkommt.
ıne Bekehrung und denen, [Mar, amı sollte gezeigt werden, ass Rıccı keinen völlig
die anderen nachfolgen würden. Die christlichen G(oOtt verkundlgte, sondern ass elr 11UT den
Lehren wurden mMıit ilfe VOI] zahlreichen Zitaten alten ursprüunglichen Glauben Chinas erneuerte
dQUus den Kanonischen Büchern erlautert. DIie erste und erganzte.
Version des Tianzhu shiy! war 596 beendet Nach Rıccıs Buch ird allgemein als Katechismus
dem Imprimatur AQUs$s 03A Von 603 erschien das bezeichnet wıe elr selbst n einem re tut),
Werk Fnde 1603 oder Anfang 604 n kleiner Auf- doch entspricht dies NIC der modernen Definition
lage. Weiltere uTflagen gab 1607, 610 und 629 des Begriffs. Jjelimenr en verschiedene Autoren

Das Tianzhu shiyi welst mehrere Besonderheiten (Standaert, Criveller und Meynard gezelgt, ass
aurtT. FS ıst auTgebaut als espräac eInes chinesi- ZUT damaligen Zeıt » Catechismus« auf der natur-
schen mıit einem europäilschen ele|  en, das el IIıchen Theologie basierte, wahrend die eigentliche,
Zzwel gebildete Manner sprechen ber religiÖse christliche Glaubenslehre auft der Offenbarung
Grun  ragen des Christentums und der drei chine- Heruhte und als » Dottrina cristiana« Hezeichnet
siıschen Religionen (Konfuzianismus, Budchismus wurde. Man könnte dem entg  ensetzen, ass der
und Daolsmus SOWIE Neokonfuzianismus). FrOTZ eruhmte Katechismus fur Katholiken VOlT] Petrus
der Dialogform andelt sich her an Lehr- Canısius (1521-1597), der VoT/ der des 16 Dis
gespräc als aınen Dialog, enn die verschliede- ZUr des 19. Jahrhunderts unzahlige uTflagen

erTuhr, zunächst als SUumMmMAa doctrinae christianae111en Fragen des konTtTuzlanischen Gelehrten werden
VO|  - westlichen, christlichen Gesprächspartner De- 1555 und spater Al Catechismus mMalor DZW.
antwortet war ıst dieser Disput Riccıs ingliert, Catechismus INIMUS bezeichnet wurde und eaınem
doch aslıerte er auf zahlreichen Gesprächen RiccıIs modernen KatechiIsmus entsprach; allerdings wurde
mMit chinesischen Gelehrten, darunter auch mit Roberto Bellarminos (1542-10621) Katechetisches
Mitgliedern verschiedener Akademıien In Ina Werk als OTTINNA Cristiana bezeichnet und erfuhr
Themen die Unsterblichkeit der Seele, über- ebentalls viele uflagen und Übersetzungen. Riccis
natürliche Gelster, Widerlegung des Pantheismus »Catechismus« War eindeutig Ine Einführung INnS
und der Seelenwanderung, das etzte Gericht, Pa- Christentum Tur Nichtchristen Man könnte also
radies und Hölle, Fegefeuer; die natürliche Gute des 7 ass die verschiedenen Bezeichnungen auf
Menschen, die Widerlegung des bud  istischen Ine gewisse Begriffsverwirrung hinweisen.
Kultes; annn Zölibat, die Inkarnation Jesu Christi, RICCIS Buch Tand Ine sehr gute Rezeption In

Ende die auTte IC| erwahnt werden die Ina; der Kangxı Kalser (reg 1062-1722) las
SChöpfung In sieben die Rebellion der ngel, 6> und soll den Ausschlag gegeben en für
die Vertreibung VOTlT] dam Uund FVa AduUs dem Pa- seIn 692 erlassenes Toleranzedikt, das den rısten
radies, die KreuzIgung Jesu, seine Auferstehung und dieselben Rechte WIEe aOlsten und Buddahisten
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einraumte. em wurde In die Kalser- Faszınation In hrer Studie anzumerken. SIe egt
IC Anthologie SIKU quanshu auTgenommen, die hier jedoch keine Geschichte der Dienerinnen des
Uunter dem lanlong Kalser TT2ENTT AnNT- eiligen Gelstes SSpS; uch als Steyler Missionarın-
stan Verbreitung fand das Buch uch n men der Steyler Missionsschwestern bekannt VOT,
In Luropa Tand das Buch Ine unterschiedliche sondern, WIıe der Buchtitel treflfender beschreibt,
Beurteilung UrC europaische Sinologen. Jacques Ine Abhandlung ber eutsche Hrauen dieser (r-
Gernet meılnte, ass Rıccıis Unternehmen VOllig tehl- densgemeinschafft, die zwischen 897 und 960 auf
geschlagen sel, wahrend Erik Zürcher und ang Issıon gingen Exemplarisc hat SIE azu dUus$s den
Xiaollin Von seınem ErTOolg UrCc seiınen Diskurs vielen möglichen Missionsgebieten die frühesten,
sprechen, da ICCIH Ine 1eUeEe Interpretation des Kon- namlıch T0gO und Neuguinea, ausgewählt, da sich
fuzlanısmus In die Wege eltete, ndem fr christliche Jjese n deutschem Kolonialbesitz eifanden YrOTZ
Dogmen einfüuhrte der expliziten Fragestellung werden uch Flemente

Der Text RIiccCIs IStT VOT] lerry EYNARD sehr der Hreiteren Geschichte dieser Gemeinschaft De-
sorgfältig INns Französische ubersetzt, mMit alıner andelt, WIEe IWa die Gründungsbemühungen VOT)]
ausTtführlichen Einführung, Bibliographie und Index Helena Stollenwer! und Arnold anssen, manzIipa-
versehen worden. KopTzerbrechen Hereiteten dem tionsbestrebungen der Missionarinnen (nicht NUurTr

die » Stralßsen VOIl] Chang an«, die plötzlich geografisch gesehen WE Von eyl, alla ach Rom)
auf eIte autftauchen. SO Ubersetzt el, dass, der die »grolfsen « Fragen der christlichen Issıon
Wellll Tremde eIiısende die tralsen VOT Chang an des Jahrhunderts (beispielsweise uTnanme VOT)
(heute XIl an, rühere Kalsersta Hevor Peking einheimischen Schwestern). Ihr Nspruc Ist GS
diese olle ekam) erreichen, SsIe ann VO An- NIC| infach (1UT »das Weilbliche« n der Erzählung
lic des Kaiserpalastes überwältigt SINnd, Was ihn erganzen, sondern »IO develop alternative
einigermalsen verwundert, da Chang an Ja Jar perspective the mMissionary eNCcCOUNTEer« (16)
NIC mehr Hauptstadt WAarl. Tatsachlic handelt Dies Will! sIe erreichen, ndem sIe die Von den

sich Hei den » Straßen Von Chang an« infach Missionarınnen erzeugten Quellen als Basıs ihrer
die Chang’an-Straße n Bel]Ing, die zwischen Darstellung nımmt. Und dieser nspruc| Dı ihr

Tan anmen und Tian anmen-Platz VOT] Ost ach gelungen, schon e1n erster lic| In das Quellen-
VWest verlau und VOT] AdUuUs (NanN sehr gut den verzeichnis Archiv 5>5pS In Rom und eyl; Archiv
Kalserpalast sehen annn Propaganda Fide; Bundesarchiv Berlin) zeIg die

Nun erhebt sıch die VWOZU MEYNARD Ine eingehende Arbeit mıit den Quellen. Im Textkorpus
EUC, Tranzösische Übersetzung vorlegt, achdem sınd die en dQUuUs$s der ausTführlichen Korres-

schon Ine Mmoderne Übersetzung Ins Englische pondenz der den Reiseberichten der Schwestern
gibt. aTur konnte [al verschiedene Grüunde sehr Klug ausgewaäahlt und sIie wurden urch-
tuüuhren (aulfser Nationalitat) die FEIN- gehend Im Flie[ßstext Ins Englische Ubersetzt Da
Tührung und die Anmerkungen sind weitergehend die ulsnoten melst den Originaltext bereitstellen,
als n der englischen Ubersetzung, und uch WeTlll ergibt sich für die deutschsprachige | eserscha aın
Englisc| inzwischen die Wissenschafttssprache zusatzlicher, sprachlicher INDIIC In die Lebens-
sich ISt, sollten gerade He Übersetzungen uch die und Glaubenswelt der Frauen. Die Einbeziehung
heimischen Sprachen berücksichtigt werden, amı der Quellen Ist auf jeden Fal| die grofse Staärke der
diıe Intention und die Sprache eines erkes uch Tür Autorin SO hasiert IWa Ihre Analyse des Verhält-
en nichtenglisches uDlIıkum begreitbar gemacht nISSEeSsS zwischen den Frauen und annern der
werden kann »Steyler Missions-Familie« auf einem
Claudia Vorn Collaniı/ Würzburg rıeT, den ardınal Gott!, ratfekt der ropagan-

dakongregation, 906 dQUus ey! erhlielt 37-41 In
diesem lag Ine Missionsschwester die Ellzıite n

Stornig, Katharına der weiterhin unhinterfragten Führung durch
Isters CroSSING Houndarles: die Steyler Missionare d sowohl weltliche als uch
German MissionNnary uns n colonial 1090 religiöse Belange betreifend » Wır Schwestern dür-
and New Guimea, 97-19060 Ten nıchts eten, nichts nichts arbeiten, mit
( Veröffentlichungen des Instituts Tur einem orte nıchts tun, hne das ännerkloster
Europäilsche Geschichte Maınz 232) befragt aben.« (37) Itiert sIe nier AaUs dem
Vandenhoeck Ruprecht/Goöttingen 2013, 415 rieT, der mit tarken orten (»>Maädchenftfäanger «,

»an das Männerkloster gekettet«) NIC und
F die als christliche Missionariınnen ihre laut Quellenkritik Von einer sehr gebilde-
westliche Welt mMit all den vertrauten Ge- ten Schwester stammen musste Archivfunde wIıe
schlechtsrollen verlielsen, In der welten dieser rie zeigen die Auseinandersetzung entlang

Welt »Heiden ekehren«, stellen vermehrt TÜr einer Geschlechtergrenze, och Hevor die Schwes-
die Geschichtswissenschaft Taszınlerende Person- tern überhaupt Europa verlassen hatten rwähnt
IIıchkeiten dar. uch Katharina TORNIG ISst diese mussen uch die abgedruckten Fotografien aus
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